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WiensneueBrücke.
EröffnungderneuenAugartenbrückedurchdenBundespräsidenten . -Bürger-¬
meister Seitz und Stadtrat Richter über die Bedeutung der neuenBrücke .

ZurfeierlichenEröffnungderneuenAugartenbrücke,
die heutevormittagsstattfand ,hattensichschonlangevordemangesetzten
Beginnbei denbeidenBrückenköpfenzahlreicheGästeeingefunden ,Bewohner
derBezirke ,die die neueBrückeverbindet .ZweiMusikkapellen ,eineLager¬
hauskapelleundeineKapelledesrepublikanischenSchutzbundeswarenaufge¬
zogen .Die neue Brückeselbst warmit Fahnenfestlich geschmückt .Ausden
Fensternder umliegendenHäuser ,sahenviele hunderteMenschenauf dasle¬
bendigeBild ,dasdieEröffnungsfeierbot .

Als Bürgermeister Seitz zur neuen Brücke kam ,wurde
er mit brausendem Beifall und Hochrufen von der versammelten Menschenmengee .
empfangen .DerBürgermeisterbegrüsstedieer chienen/Festgäste,darunter

Vizekanzler Dr .Schober ,Bundesminister Heinl ,Vizebürgermeister Emmerling ,

dieamtsführendenStadträteLinder ,Richter ,Prof .Dr .TandlerundWeber,
LandtagspräsidentenHellmann ,zahlreicheNationalräte ,unter anderemdieAb-¬
geordnetenKönig .Rieger ,Ing .SeidelundSever ,vieleGemeinderäteundBe¬
zirksvorsteher,StadtbaudirektorIngDr .MusilmitdenleitendenBeamtendes
Stadtbauamtesundvieleandere :Dannerschien ,vonlebhaftemBeifallbogrüsst,
BundespräsidentMiklasundwurdevomBürgermeisterund/StadtratRichterzum
Festplatzegeleitet .

Nach dem Vortrag eines Musikstückes durch die Lager¬

hauskapellebetratStadtratRichterdieRednertribüne." Wiederistein
Stückdes alten Wienneuerstanden ;" führte Stadtrat Richteraus, "dieneue
Augartenbrückeist fertig undsoll heutedemallgemeinenVerkehrerschlossen
werden .KünstlerundTechnikerhabensich zusammengefunden,umein Werkzu
schaffen ,das der heimischenArbeit zur Zierde gereichen wird .AuchBrücken
habenihre Schicksale .SchonimsiebzehntenJahrhundertbefandsich ander
Stelle ,an der heute die neueBrückeüber denDonaukanalführt ,eineUeber-¬
fuhr ,die den Verkehr über den Donauarm ermöglichte .Als dann imachtzehn¬

ten Jahrhundertder Augartender öffentlichen Benützungfreigegebenwurde,
wurdeder Baueiner Brückenotwendig ;schon1782wurdeeine hölzerneJoch¬
brückeerbaut ,der jedochkeinelangeLebensdauerbeschiedenwar .Alsnäm¬
lich imMai1809die FranzosengegenWienzogen ,wurdedie Brücke ,umihnen
denUebergangzuverwehren,durchFeuerzerstört .DieFranzosenkamendoch
nach Wien .Undsie warenes ,die schon im Augustdes Jahres 1809 dieBrük¬

kewiederinstandsetzten.Aberschon1822musstedieJochbrückedurcheine
noueBrückeersetzt werden .Alle die Holzbrücken ,die in den folgendenJahr - ¬
zehnten demVerkehran dieser Stelle dienten ,wurdenimmerwieder balddurch
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Elementarkräfte ,durch Eisgang und Hochwasser ,zerstört .Endlichent - ¬
schlosssich imJahre1872der WienerGemeinderat ,eine eiserneBrücke
zu errichten .Dadamalsdie heimischeIndustrie solche Aufträgenochtnicht
ausführenkonnte ,musstedie Arbeit einer Pariser Firmaübertragenwerden .
DieBrücke ,diebis zumJahre1929standundunsnochalleninErinnerung
ist ,warder Entwicklungdes Verkehresauch nicht gewachsen .DadasMate- ¬
rial nicht die nötige Festigkeit hatte ,musste eine ganze Reihe vonVer- ¬
kehrsbeschränkungen festgesetzt werden ;überdies erwies sich die Brücke

als viel zu schmalfür den gesteigerten Grosstadtverkehr .AusdiesenGrün¬
den entschloss sich die Wiener GemeindeverwaltungzumNeubauderAugar- ¬
tenbrücke . "Dannsprach Stadtrat Richter über die Entwürfeunddietech¬
nische Konstruktion der Brücke und über den Brückenbau . "Hunderte von

MenschenhabenanderBrückegearbeitet ,imAtelierundimKonstruktions-¬
büro ,in derWerkstätteundaufdemWerkplatz ,tief in derErdeundauf
hohem ,schwankendemGerüst über demWasserspiegel ," bemerkteStadtrat
Richter am Schlusse seiner Ausführungen, "um gemeinsam das schöne Werk

erstehen zu lassen ,das in seiner Schlichtheit eine hohekünstlerische
Wirkungbietet .Ihnenallensei gedanktfür dieLeistungdiesievoll-¬
bracht haben . "( Lehhafter Beifall ) .Dannbat Stadtrat Richter denBun¬
despräsidenten ,die Eröffnungder Brückevorzunehmen .

Bundespräsident Miklas führte in seiner Eröffnungs¬

anspracheaus : "Es ist ein grossesWerk ,das heutederOeffentlichkeit
übergebenwerdensoll ,eineneue ,demmodernenVerkehrentsprechendeBrük¬
ke ,die die beiden Ufer des WienerDonaukanalsverbindet undvolkreiche
Bezirke miteinander in Kontakt setzt .Es ist auch gewiss Sache desBundes
undder Bundesverwaltung ,dankbaraller jener zu gedenken ,diedieses
grosse Werkzustandegebracht haben .Ich freue mich ,dass ich heuteGe¬
legenheithabe ,denHerrnBürgermeisterderBundeshauptstadtWienund
die WienerGemeindeverwaltungzur Vollendungdieses schönen Werkesauf
das Wärmstebeglückwünschenzu können .Mögedas WerkseinemZweckvoll
entsprechen und eine Verdichtung des Verkehres zwischen den beiden volk¬

reichen Bezirken ermöglichen .Im Einvernehmenmit demHerrnBürgermeister
der Bundeshauptstadt Wien erkläre ich die neue Augartenbrücke für eröff - ¬

net ." ( BrausenderBeifall) .
Bürgermeister Seitz dankte demBundespräsidenten

für seine Anwesenheitbei der Feier ." Nochbietet die Brückenicht denEin- ¬
druck, "sagte der Bürgermeister, "densie gewinnenwird ,wennsiesich
in freiemGeländeüber denDonaukanalspannenwirdohnedenetwasdüste-¬
ren Hintergrundder Notbrücke .Ein alter VerkehrswegverbindetdieInnere
StadtunddenAlsergrundmitder Leopoldstadt ;schonvorzweiJahrhunder-¬
tem hat sich dieser Wegals notwendigerwiesen .Hoffenwir ,dass dieMen- ¬
schen ,die ihn gehen ,ihn bald als glückliche Menschenbeschreiten !Ein
WienerBlatt hat heute scherzendGoethesTorquatoTassozitiert :" Die
Stätte ,die ein guterMenschbetrat ,ist eingeweiht ". . .für alleZeiten .
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wennwir zumerstenmalüber diese Brückeschreiten ,gut sein ,damitsie
eingeweihtbleibefüralleZeiten .Freilich ,nichtsdauertewig .Mögealso
eineZeitkommen,in derauchdiesesWerkdurchdasAufwärtsstrebender
Entwicklungüberholtist ,eineZeit ,in dermandiewirtschaftlicheKraft,
dieBegeisterungunddieLiebefürdieseStadthabenwird ,umanStelledes
Alten wieder Neues zusetzen .

MeineAufgabeist es ,dererzugedenken ,die dasWerk
geschaffenhaben.Manwirdmirvielleichtsagen,dieTechnikseiheuteso
weitvergeschritten,dassmanfastjedeSchwierigkeitüberwinden,dassman
jedeBrückebauenkönne.FreilichkannmanjedeBrückebauen,-eshandelt
sichblossumdasnotwendigeGeld.WieinallenZweigenderKommunalver-¬
waltungist es auchbeimBrückenbaudieFrage ,dienotwendigenMittel
aufzubringen,umdenTechnikerndieMöglichkeitzurEntfaltungihresKön-¬
nensundihrerKunstzubieten .DaherdankenwirzunächstunseremFinanz-¬
referentenStadtratBreitner .( LebhafterBeifall ) .Ichdankedanndem
StadtratRichter(lebhafteZustimmung),dermiteinemAufwandvonausseror-¬
dentlicherMüheundKraftdenBauderBrückeinitiiertunddannverwaltungs¬
technischgeleitethat ,ichdankedemStadtbaudirektorDr .Ing .Musil(leb-¬
hafteZustimmung)undallenMitarbeiternfürdieArbeitandemgrossen
Werk .IchdankedemSchöpferdeskünstlerischenGedankens,demArchitekten
Gessner,denFirmenWaagner-BiroundBrüderRedlichundBergerundallen
denIngenieuren,diedaleitend ,führendundorganisierendalsgeistige,
undallenjenen ,diealsmanuelleArbeitermitgewirkthaben.Ichdanke
vorallemauchdenen ,die mitGefahrihres LebensandiesemBaugearbei¬
tenhaben(stürmischerBeifall ); -Brückenbauist immereingefährliches
Werk.MögendieWienerdieseBrückein schönerenZeitenalsgute ,glückli-¬
cheMenschenüberschreitenundsichdabeifreuen ,dasssie ausderNotsich
wiederemporgearbeitethabenals echteWienerdurchihreTatkraft ,durch
ihrenWillenzumWiederaufbauundzumAusbauunsererStadt . "(Brausender

Beifall ) .

NachSchlussder feierlichen Eröffnung ,die durchdie
Ravagübertragenwurde ,besichtigtendieFestgästedieneueBrücke.
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